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Ergebnisbericht zum Verfahren zum Antrag der Karl Landsteiner 
Privatuniversität für Gesundheitswissenschaften GmbH auf Ak-
kreditierung des Doktoratsstudiengangs „TUMOR BIOLOGY – 
Basic, Translational, and Clinical Cancer Research“ 

1 Antragsgegenstand 
Die Agentur für Qualitätssicherung und Akkreditierung Austria (AQ Austria) führte ein Ak-
kreditierungsverfahren zu oben genanntem Antrag gemäß § 24 Hochschul-Qualitätssiche-
rungsgesetz (HS-QSG), BGBl I Nr. 74/2011 idgF, iVm § 2 Privathochschulgesetz (PrivHG), 
BGBl. I Nr. 74/2011 idgF, sowie § 18 Privathochschul-Akkreditierungsverordnung 2024 
(PrivH-AkkVO 2024) durch. Gemäß § 21 HS-QSG veröffentlicht die AQ Austria folgenden 
Ergebnisbericht: 

2 Verfahrensablauf 
Das Akkreditierungsverfahren umfasste folgende Verfahrensschritte:  

Verfahrensschritt Zeitpunkt 

Antrag 

Version vom 
28.07.2025, 

eingelangt am 
28.07.2025 

Mitteilung an Antragstellerin: Prüfung des Antrags durch die 
Geschäftsstelle 17.09.2025 

Überarbeiteter Antrag 

Version vom 
08.10.2025, 

eingelangt am 
08.10.2025 

Mitteilung an Antragstellerin: Abschluss der Antragsprüfung mit 
Hinweisen zur Adaptierung des Antrags 16.10.2025 

Bestellung der Gutachter*innen und Beschluss über Vorgangsweise 
und Kosten des Verfahrens 22.10.2025 

Information an Antragstellerin über Gutachter*innen 23.10.2025 

Überarbeiteter Antrag 

Version vom 
08.10.2025, 

eingelangt am 
06.11.2025 

Überarbeiteter Antrag Version vom 
08.10.2025, 
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eingelangt am 
11.11.2025 

Erstes virtuelles Vorbereitungsgespräch mit Gutachter*innen 09.01.2026 
12.01.2026 

Zweites virtuelles Vorbereitungsgespräch mit Gutachter*innen 20.01.2026 

Nachreichungen vor dem Vor-Ort-Besuch eingelangt am 04.02.2026 

Vorbereitungstreffen mit Gutachter*innen 09.02.2026 

Vor-Ort-Besuch 10.02.2026 

Nachreichungen nach dem Vor-Ort-Besuch eingelangt am 17.02.2026 

Vorlage des Gutachtens 23.03.2026 

Übermittlung des Gutachtens an Antragstellerin zur Stellungnahme 24.03.2026 

Stellungnahme der Antragstellerin zum Gutachten eingelangt am 10.04.2026 

Stellungnahme der Antragstellerin zum Gutachten an 
Gutachter*innen 10.04.2026 

Übermittlung der Kostenaufstellung an Antragstellerin zur 
Stellungnahme 14.04.2026 

Stellungnahme der Antragstellerin zur Kostenaufstellung - 

  

3 Akkreditierungsentscheidung 
Das Board der AQ Austria hat mit Beschluss vom 22.05.2026 entschieden, dem Antrag 
der Karl Landsteiner Privatuniversität für Gesundheitswissenschaften GmbH auf Akkredi-
tierung des Doktoratsstudiengangs „TUMOR BIOLOGY: Basic, Translational, and Clinical 
Cancer Research“ stattzugeben, da die Akkreditierungsvoraussetzungen gemäß § 24 HS-
QSG iVm § 2 PrivHG iVm § 18 PrivH-AkkVO 2024 erfüllt sind. 

Das Kriterium gemäß § 18 Abs. 5 Z 1 PrivH-AkkVO 2024 wurde im Gutachten bei einer 
Aufnahme von bis zu 6 Studierenden jährlich als erfüllt eingestuft, nicht jedoch bei einer 
Aufnahme von bis zu 12 Studierenden jährlich ab dem Studienjahr 2030/31, wie im An-
trag vorgesehen. Folglich empfahlen die Gutachter*innen dem Board der AQ Austria eine 
Akkreditierung des Doktoratsstudiengangs bei einer jährlichen Aufnahme von bis zu 6 
Studierenden, nicht jedoch bei einer jährlichen Aufnahme von bis zu 12 Studierenden. Im 
Rahmen der Stellungnahme änderte die Antragstellerin die Anzahl der Studienplätze zu 
einer jährlichen Aufnahme von bis zu 6 Studierenden ab dem Studienjahr 2030/31. Folg-
lich hat das Board der AQ Austria alle Kriterien gemäß § 18 PrivH-AkkVO 20204 als erfüllt 
eingestuft. 
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Die Entscheidung wurde am 29.05.2026 von der zuständigen Bundesministerin geneh-
migt. Der Bescheid wurde mit Datum vom 12.06.2026 zugestellt. 

4 Anlagen 
• Gutachten vom 23.03.2026 
• Stellungnahme vom 10.04.2026  
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internationalen wissenschaftlichen Kommunikation. Diese Zielsetzungen entsprechen dem 
Qualifikationsniveau eines Doktoratsstudiums gemäß NQR-Stufe 8. 

Der Aufbau des Studienplans verbindet Forschung und Lehre insofern, als die curricularen 
Lehrveranstaltungen in drei Bereiche gegliedert sind: Core Competences, General Supervision 
and Training sowie International Exposure. Die Core Lectures und Key Techniques vermitteln 
grundlegende theoretische und methodische Kompetenzen in der Tumorbiologie und 
angrenzenden Disziplinen, während Seminare, Research Training Seminars und Thesis 
Committee Meetings unmittelbar an die individuelle Forschungsarbeit der 
Doktoratsstudierenden gekoppelt sind. Zudem sind Kurse auf dem Gebiet von Statistik und 
Ethik sowie im Bereich Transferable Skills (z. B. Wissenschaftliches Schreiben, 
Projektmanagement, Präsentationstechniken, Patentierung) zu absolvieren. 

Der Promotionsordnung im Curriculum zufolge muss zum Zeitpunkt der Einreichung der 
Dissertation mindestens eine Publikation in einer internationalen, peer-reviewten und im Web 
of Science gelisteten Fachzeitschrift vorliegen bzw. zur Publikation angenommen sein, wobei 
der*die PhD-Studierende als Erst- oder Co-Erstautor*in geführt sein muss. In begründeten 
Ausnahmefällen (z. B. bei laufenden Patententscheidungen oder ungewöhnlich langen 
Begutachtungsprozessen) können Abweichungen auf Antrag des Thesis Committees durch 
den*die PhD-Studienkoordinator*in genehmigt werden. Die Bewertung von Qualität und 
Umfang der Publikationsleistungen obliegt dem Thesis Committee unter Berücksichtigung der 
disziplinspezifischen Gepflogenheiten. 

Positiv zu bewerten ist die klare Forschungsorientierung des Studiengangs sowie die 
strukturierte Einbindung der Doktoratsstudierenden in laufende Forschungsprojekte und 
wissenschaftliche Diskurse. Die vorgesehenen Evaluations- und Reflexionsformate unterstützen 
die kontinuierliche Überprüfung des Lern- und Forschungsfortschritts. 

Insgesamt gewährleisten Inhalt und Aufbau des Studienplans die Erreichung der Lernergebnisse 
des Studiengangs. 

c. Der Doktoratsstudiengang ist mit einem Gesamtumfang von 180 ECTS-Anrechnungspunkten 
konzipiert, verteilt auf eine Regelstudiendauer von 8 Semestern. Dies entspricht einer 
durchschnittlichen Arbeitsbelastung von 22,5 ECTS-Anrechnungspunkten pro Semester. Bei 
strukturierten PhD-Programmen ist eine Arbeitsbelastung von 45 ECTS-Anrechnungspunkten 
pro Jahr gängig. 

Der überwiegende Anteil der ECTS-Anrechnungspunkte entfällt auf die eigenständige 
Forschungsleistung im Rahmen der Dissertation (145 ECTS-Anrechnungspunkte). Ergänzt wird 
diese durch curricular verankerte Lehrveranstaltungen im Umfang von insgesamt 30 ECTS-
Anrechnungspunkten sowie strukturierte Betreuungs- und Evaluationsformate (Kick-off-
Symposium, Thesis Committee Meetings, Dissertationsverteidigung) im Umfang von 5 ECTS-
Anrechnungspunkten. Diese Gewichtung ist im Curriculum explizit ausgewiesen und 
nachvollziehbar. 

Die curriculare Struktur sieht vor, dass die Lehrveranstaltungen überwiegend in den frühen und 
mittleren Phasen des Studiums absolviert werden, während der Fokus im weiteren Verlauf 
zunehmend auf der eigenständigen Forschungstätigkeit liegt. Diese zeitliche Staffelung 
unterstützt grundsätzlich die kontinuierliche Bearbeitung des Dissertationsprojekts innerhalb 
der vorgesehenen Studiendauer. 
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Vor diesem Hintergrund ist eine adäquate Betreuung durch ausreichend hauptberufliche 
Professor*innen, die die inhaltliche und methodische Breite der Disziplin angemessen abdecken, 
bei einer Aufnahme von 6 Studierenden pro Jahr sichergestellt. 

Das Kriterium ist aus Sicht der Gutachter*innen daher für die Aufnahme von bis zu 6 
Studierenden pro Jahr erfüllt. 

Die Privatuniversität beantragt darüber hinaus eine Verdoppelung der Anzahl der PhD- 
Studierenden über die Zeit und eine Aufnahme von 12 Studierenden jährlich ab dem 
Wintersemester 2030/31. Dies führt im Vollausbau bei einer Studiendauer von 8 Semestern zu 
insgesamt 48 zu betreuenden Studierenden (abweichend von der Angabe im Antrag mit 42 
Studierenden). Bei gleichmäßiger Verteilung der Betreuungslast ergibt sich damit eine 
Betreuungsrelation von 4 Studierenden pro Betreuer*in. 

In Hinblick auf das Kriterium, wonach ausreichend hauptberufliche Professor*innen zur 
Verfügung stehen müssen, die die inhaltliche und methodische Breite der Disziplin angemessen 
abdecken, um Dissertationsprojekte adäquat zu betreuen, sind bei dieser geplanten Ausweitung 
folgende Aspekte kritisch zu bewerten: 

Von den potenziellen Betreuer*innen haben derzeit nur 6 Personen bereits eigenständig PhD-
Studierende betreut und erfolgreich zum Abschluss gebracht. Weitere 4 haben Erfahrung in der 
Co-Supervision von PhD-Studierenden und 2 haben noch keine PhD-Studierenden betreut. In 
welchem Ausmaß bis zum geplanten Vollausbau zusätzliche Betreuungserfahrung aufgebaut 
werden kann, ist aus den vorliegenden Unterlagen nicht nachvollziehbar dargelegt. 

Wie aus den Nachreichungen vom 04.02.2026 hervorgeht, verfügen die Betreuer*innen zudem 
über unterschiedlich große Arbeitsgruppen mit einer unterschiedlichen Anzahl an Postdocs, die 
in die Betreuung der PhD-Studierenden eingebunden werden könnten. Die Spannweite reicht 
von keinem Postdoc bzw. keinem*r wissenschaftlich erfahrenen Fachärzt*in bis zu 6 Postdocs 
bzw. wissenschaftlich erfahrenen Fachärzt*innen bei einer*m Professor*in am MedAustron, 
wodurch sich im Hinblick auf die geplante Zahl an Dissertationsprojekten unterschiedlich 
belastbare Betreuungskapazitäten ergeben. Die Mehrheit der Betreuer*innen verfügt nur über 
1 bis 2 Postdocs bzw. wissenschaftlich erfahrene Fachärzt*innen. 

Zudem betreuen einzelne Personen des Doktoratsstudiengangs auch Dissertationen an anderen 
Universitäten, sodass die tatsächlich verfügbaren Betreuungskapazitäten nicht eindeutig 
nachvollziehbar sind. 

In der Gruppe der Betreuer*innen zeigt sich darüber hinaus ein unterschiedlich stark 
ausgeprägtes Forschungsprofil (vgl. § 18 Abs. 2 Z 2 und Abs. 5 Z 2). Vor dem Hintergrund einer 
deutlich erhöhten Anzahl an Dissertationsprojekten ist daher nicht hinreichend dargelegt, dass 
alle Betreuer*innen über vergleichbare wissenschaftliche Voraussetzungen verfügen, um 
Dissertationsprojekte in der erforderlichen Qualität angemessen zu betreuen. 

Die Antragstellerin führt zwar an, dass der wissenschaftliche Nachwuchs an der KL und den 
assoziierten Kliniken kontinuierlich aufgebaut werden soll und dadurch künftig zusätzliche 
Betreuungskapazitäten entstehen würden. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt kann dieser 
personelle Ausbau jedoch nicht durch konkrete Nachweise belegt werden und kann damit auch 
nicht durch die Gutachter*innen nachvollzogen werden. Die Sicherstellung einer adäquaten 
Betreuung von 48 PhD-Studierenden durch eine ausreichende Anzahl an hauptberuflichen 
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Landesgesundheitsagentur Niederösterreich sind auch mittels langfristiger Verträge geregelt. 
Die Finanzierungszusagen des  und die Kooperationsvereinbarungen 
mit der Landesgesundheitsagentur Niederösterreich liegen dem Antrag bei und entsprechen 
den Angaben im Antrag. 

Die Antragstellerin legt auf Basis eines Gutachtens eines*r Wirtschaftsprüfers*in 
nachvollziehbar dar, dass für das Auslaufen des Studiengangs adäquate Rücklagen vorhanden 
sind, wenn gleich beim Vor-Ort-Besuch betont wurde, dass die Kostenbelastung durch den 
Studiengang aufgrund ihres vergleichsweise geringen Umfangs nicht kritisch für die 
Privatuniversität ist. 

Etwa die Hälfte der PhD-Stellen soll über die Forschungsfreistellungsmaßnahme Research Time 
Out finanziert werden (Reduktion der klinischen Tätigkeit auf bis zu 50 % für max. drei Jahre). 
Die anderen PhD-Stellen werden über ein , über Berufungszusagen 
für Stiftungsprofessuren durch das  oder über kompetitiv sich 
gegenwärtig in der Beantragung befindende Drittmittel wie durch  finanziert, wie 
aus den Nachreichungen vom 17.02.2026 hervorgeht. Die Gutachter*innen gehen davon aus, 
dass die Quantität der geplanten Research Time Outs zur Finanzierung der Stellen mit dem 

 bzw. dem Rektorat der Privatuniversität abgestimmt ist. Erst wenn Drittmittel zur 
Verfügung stehen, erfolgt laut Angaben der Antragstellerin eine Ausschreibung der PhD-Stelle. 

Die Kriterien sind aus Sicht der Gutachter*innen erfüllt. 

9 Zusammenfassung und abschließende Bewertung 
§ 18 Abs. 1 Z 1 bis 3: Entwicklung und Qualitätssicherung des Doktoratsstudiengangs 

Die Entwicklung des Doktoratsstudiengangs ist nach einem definierten Prozess unter 
Einbindung aller relevanten Interessensgruppen erfolgt, inkl. einer Potenzialanalyse der 
beteiligten Akteur*innen an den Universitätskliniken Krems, St. Pölten und Tulln. Die 
Tumorbiologie wurde in diesem Prozess als ein wissenschaftlicher Schwerpunkt der 
Privatuniversität definiert und es wurde in der Folge in strategische Rekrutierungen investiert. 
In der Entwicklung waren weiterhin das Advisory Board der KL und der Universitätsrat 
involviert. Der Senat der Privatuniversität und die Studierendenvertretung haben ebenfalls 
partizipiert.  

Nach erfolgter Akkreditierung wird der Studiengang in das Qualitätsmanagementsystem der 
Privatuniversität eingebunden. Im weiteren Verlauf werden die Gremien der Privatuniversität 
kontinuierlich konsultiert und externe Expert*innen sichern die Qualität mit ab. Zudem sorgen 
im Doktoratsstudiengang verankerte Maßnahmen (unter anderem Thesis Committee Meetings 
und Retreats) sowie ein Director‘s Corner mit dem*der PhD-Prgrammkoordinator*in für 
kontinuierliche Qualitätssicherung unter Einbindung der Studierenden. Die Studierenden 
werden laut Auskunft beim Vor-Ort-Besuch im weiteren Verlauf zur Wahl einer eigenen 
Studierendenvertretung ermutigt, wenn gleich diese nicht als verpflichtend definiert wird. Der 
Studiengang wird weiters in zweckmäßige und geeignete Strukturen zur Sicherstellung der 
guten wissenschaftlichen Praxis und der wissenschaftlichen Integrität eingebunden. In diesem 
Zusammenhang werden insbesondere Anforderungen an die Betreuenden (inkl. deren 
Training), aber auch an die Studierenden (inkl. verpflichtender Absolvierung von 
Lehrveranstaltungen zu Ethik und guter wissenschaftlicher Praxis) definiert. Zudem ist die 
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Richtlinie für Good Scientific Practice sowie die Kommission für Ethik und wissenschaftliche 
Integrität der Privatuniversität zu erwähnen. 

Die Kriterien gemäß § 18 Abs. 1 Z 1 bis 3 sind aus Sicht der Gutachter*innen erfüllt. 

Empfehlung: 

• Im Sinne der Studierenden und zur Sicherstellung einer guten Betreuungspraxis und 
Weiterentwicklung des Studiengangs empfehlen die Gutachter*innen nachdrücklich, 
verbindliche Strukturen zur Einbindung der PhD-Studierenden in programmbezogene 
Entscheidungs- und Entwicklungsprozesse zu schaffen und auch bei zunächst geringer 
Anzahl an Studierenden eine Studierendenvertretung für den Bereich der 
Doktoratsstudiengänge zu etablieren. 

§ 18 Abs. 2 Z 1 bis 5: Forschungsumfeld 

Der Forschungsschwerpunkt Tumorbiologie ist im Entwicklungsplan als einer von drei 
Schwerpunkten der Privatuniversität festgelegt. Die Forschung an der KL gliedert sich in 
Grundlagenforschung, klinische Forschung und die Schnittstelle zwischen diesen beiden. Diese 
Bereiche sind ebenso Themenbereiche des Doktoratsstudiengangs. Der Forschungsschwerpunkt 
wird insbesondere durch die Arbeitsgruppen der Molekularen Onkologie und Hämatologie, 
Pharmakologie, Radioonkologie und Medizinphysik sowie der Uroonkologie geprägt. Diese 
Forschungsgebiete sind international bedeutsam und werden innerhalb der Institution selbst 
durch unterschiedliche Qualitäten der Forschungsleistung und Sichtbarkeit getragen. Gerade in 
den Bereichen Hämato-Onkologie, Pharmakologie, Strahlentherapie oder Strahlenphysik haben 
die Akteur*innen der Privatuniversität eine sehr gute Leistung und Sichtbarkeit aufzuweisen, 
die maßgeblich für die Strahl- und Anziehungskraft des Doktoratsstudiengangs sein wird.  

Die KL weist für den Studiengang sehr relevante Kooperationen in der Forschung auf. Diese 
sind auf institutioneller Ebene vor allem mit anderen niederösterreichischen Institutionen durch 
entsprechende Kooperationsvereinbarungen verankert, während internationale 
wissenschaftliche Kooperationen auf individueller Ebene ablaufen. Für den 
Doktoratsstudiengang bedeutsam ist insbesondere die Kooperation mit den Universitätskliniken 
in St. Pölten und Krems sowie dem Zentrum für Ionentherapie und Forschung MedAustron in 
Wiener Neustadt und mit den Partnerinstitutionen am Campus Krems im Rahmen der Core 
Facility. Die KL hat organisatorische und strukturelle Rahmenbedingungen geschaffen, um 
Forschungstätigkeiten zu fördern. Dazu zählen institutionelle Förderungen wie das Research 
Time Out oder ein klinisches Studienzentrum. Die Lehrverpflichtung ist vertraglich begrenzt, 
sodass die Balance zwischen Forschung, Lehre und Krankenversorgung sichergestellt wird. Die 
Forschungsinfrastruktur sowie die Raum- und Sachausstattung für die Lehre haben eine hohe 
Qualität und unterstützen die Durchführung des Studiengangs in besonderem Maße. 

Die Kriterien gemäß § 18 Abs. 2 Z 1 bis 5 sind aus Sicht der Gutachter*innen erfüllt. 

Empfehlung: 

• Die Gutachter*innen empfehlen, personenunabhängige internationale Kooperationen zu 
etablieren, da dies für die Internationalisierung des Doktoratsstudiengangs besonders 
förderlich wäre. 
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§ 18 Abs. 3 Z 1 bis 5: Betreuung und Beratungsangebote 

Die KL definiert einen klaren Prozess der Projektfindung für die Dissertationen und verankert 
die Pflichten und Rechte der Privatuniversität, der Studierenden und Betreuer*innen ergänzend 
in wechselseitigen Vereinbarungen. Für die Betreuung ist obligatorisch ein Betreuungsteam 
(Thesis Committee) vorgesehen. Die Anforderungen an die Mitglieder des Thesis Committees 
sind verbindlich definiert. Dem Thesis Committee gehören neben dem*der Hauptbetreuer*in 
(Universitätsprofessor*in, Assoziierte*r Professor*in bzw. äquivalente Qualifikation) zwei 
weitere Mitglieder an, davon mindestens ein externes Mitglied. Eines der beiden weiteren 
Mitglieder muss ein*e (assoziierte*r) Professor*in sein, das andere Mitglied kann ein Postdoc 
mit einem PhD sein. Auch Junior Faculty Members (äquivalent zu Assistenzprofessor*innen, die 
eine Qualifizierungsvereinbarung abgeschlossen haben) dürfen unter klar definierten 
Voraussetzungen als Erstbetreuer*innen fungieren. Neben der Beratung, Betreuung und 
Qualitätskontrolle der Dissertationsprojekte kommt dem Thesis Committee auch die Aufgabe 
zu, im Fall von Konflikten zwischen Betreuenden und Doktorierenden zu vermitteln. Die KL 
definiert im PhD-Study Agreement eine angemessene Anzahl an Doktoratsstudierenden pro 
Betreuer*in.  

Kern des Programms ist der Dialog mit Wissenschaftler*innen im inner- und außeruniversitären 
Bereich mit besonderer Berücksichtigung des internationalen Austauschs. Dies wird durch 
zahlreiche nationale und internationale Kooperationen illustriert. Der Besuch zumindest einer 
internationalen Konferenz ist für die PhD-Studierenden verpflichtend und curricular verankert, 
wobei die Studierenden ermutigt werden auch Laboraufenthalte im Ausland zu absolvieren. Für 
die Finanzierung der Auslandsaufenthalte sind die Betreuer*innen zuständig. Unterstützend 
steht den Studierenden das International Office unter anderem mit Erasmus-Mittel zur 
Verfügung und an einer institutionell verankerten Förderstruktur werde laut Auskunft beim Vor-
Ort-Besuch gearbeitet. Die KL stellt den Studierenden weiters ein umfangreiches 
studiengangspezifisches Beratungsangebot zur Verfügung, das fachlich-wissenschaftliche 
Fragen ebenso umfasst wie psychologische Beratung und Unterstützung bei Konfliktlösung. 

Die Kriterien gemäß § 18 Abs. 3 Z 1 bis 5 sind aus Sicht der Gutachter*innen erfüllt. 

Empfehlungen: 

• Die Gutachter*innen haben zwar keine Vorbehalte dagegen, dass die nicht schriftlich 
festgelegten Elemente der Betreuung (unter anderem Entscheidungen im Sinne des*der 
Studierenden, Co-Supervision durch Postdocs und andere wissenschaftliche 
Mitarbeiter*innen) im Regelfall umgesetzt werden. Aufgrund des Machtgefälles in 
Dissertationsbetreuungen besteht jedoch ein Missbrauchspotenzial in einzelnen Fällen. 
Daher wird nachdrücklich empfohlen, die beim Vor-Ort-Besuch mündlich beschriebenen 
Best Practices in der Betreuungsvereinbarung zu verschriftlichen und die Betreuenden 
zu deren Einhaltung zu verpflichten, um solchen Situationen aktiv vorzubeugen. 

• Vertreter*innen der Antragstellerin haben beim Vor-Ort-Besuch zwar angegeben, dass 
sie alle Betreuer*innen zu einer Teilnahme an der Basisausbildung „Training for PhD 
Supervision“ motiviere. Die Gutachter*innen empfehlen jedoch, zur Sicherstellung der 
Teilnahme und Erhöhung der Betreuungsqualität eine verpflichtende Teilnahme aller 
Betreuer*innen, unabhängig von deren bisheriger Betreuungserfahrung, in den 
Regularien zu verankern. Weiters empfehlen die Gutachter*innen, das Mentoring auf 
Senior Supervisor (Principal Investigator mit Professur bzw. Habilitation), die erstmalig 
Doktorand*innen betreuen, auszudehnen und dies auch in die Regularien zum 
Doktoratsstudiengang aufzunehmen. 
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• Die Gutachter*innen empfehlen zudem, die Förderstruktur der KL zur finanziellen 
Unterstützung der Auslandsaufenthalte so bald wie möglich einzurichten. 

§ 18 Abs. 4 Z 1 bis 5: Studiengang und Studiengangsmanagement 

Insgesamt ist die Studiengangsbezeichnung „TUMOR BIOLOGY: Basic, Translational, and 
Clinical Cancer Research“ inhaltlich präzise, international verständlich und deckungsgleich mit 
dem dargestellten Studienprofil. Auch der akademische Grad ist konsistent mit Zielsetzung, 
Struktur und Niveau des Studiengangs. Der Studienplan erfüllt mit vier Jahren die geforderte 
Mindestdauer deutlich. Der Studiengang ist klar forschungsorientiert ausgerichtet und steht 
damit in sehr guter inhaltlicher Passung zum Themenfeld der Tumorbiologie. Die Lernergebnisse 
umfassen entsprechend einem Doktoratsstudiengang unter anderem die Fähigkeit zur 
selbstständigen wissenschaftlichen Arbeit und zur Planung und Durchführung von 
Forschungsprojekten. Inhalt und Aufbau des Studienplans sind für die Erreichung der 
Lernergebnisse des Studiengangs geeignet. Die Verteilung der ECTS-Anrechnungspunkte ist mit 
einem deutlichen Fokus auf die wissenschaftliche Ausarbeitung der Dissertation und damit den 
erfolgreichen Abschluss des Studiengangs realistisch und angemessen.  

Die vorgesehenen Prüfungsmethoden umfassen schriftliche und mündliche Prüfungsformate 
sowie eine wissenschaftliche Fachevaluation der Dissertation und sind geeignet, um die 
erworbenen Kenntnisse und Kompetenzen zu überprüfen. Eine Promotionsordnung als Teil des 
Curriculums liegt dem Antrag bei und enthält die Bestimmungen zur Durchführung des 
Doktoratsstudiengangs. Die Regelungen sind konsistent mit dem Aufbau des Studienplans und 
ermöglichen eine strukturierte und transparente Durchführung des Studiengangs. Die 
Zulassungsvoraussetzungen sind breit, aber klar definiert. Auch das Aufnahmeverfahren und 
der Prozess bis zur finalen Annahme nach der sechsmonatigen Orientierungsphase sind klar 
geregelt. Die Kombination mehrerer Bewertungselemente (schriftliche Unterlagen, Interviews, 
Referenzen und Hearing) ermöglicht eine objektive Auswahl der Doktorand*innen. Verfahren 
zur Anerkennung formal erworbener Kompetenzen sind im Antrag definiert und das Curriculum 
regelt darüber hinaus transparent, wie internationale Leistungen wie Konferenzteilnahmen bzw. 
Laboraufenthalte angerechnet werden. Damit sind die wesentlichen Situationen im 
Doktoratsstudiengang, die eine Anrechnung erfordern, abgedeckt. 

Die Kriterien gemäß § 18 Abs. 3 Z 1 bis 5 sind aus Sicht der Gutachter*innen erfüllt. 

Empfehlungen: 

• Die Gutachter*innen empfehlen, aus Transparenzgründen das Erfordernis der 
Englischkenntnisse und deren Überprüfung im Rahmen des Aufnahmeverfahrens auch 
in die Regularien des Curriculums und die Ausschreibungen der PhD-Stellen 
aufzunehmen. 

• Die Gutachter*innen empfehlen für eine höhere Transparenz zudem, die Regelungen 
bezüglich der Verfahren zur Anerkennung von Kompetenzen, inkl. non-formal und 
informell erworbener Kompetenzen, in die Promotionsordnung aufzunehmen und dabei 
klarzustellen, dass die Lissabon-Konvention auch bei der Anrechnung formal erworbener 
Kompetenzen auf Prüfungen bzw. Teile des Studiums Anwendung findet. 

§ 18 Abs. 5 Z 1 bis 3: Personal 

Für den beantragten Doktoratsstudiengang stehen insgesamt 12 hauptberufliche 
Fakultätsmitglieder mit einem Beschäftigungsausmaß von jeweils 100 % zur Verfügung, 
darunter 8 Professor*innen und 4 Privatdozent*innen, die an der Privatuniversität sowie an 
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kooperierenden Universitätskliniken bzw. bei MedAustron tätig sind. Die Fakultätsmitglieder 
sind den Bereichen Molekulare Onkologie und Hämatologie, Pharmakologie, Innere Medizin, 
Radioonkologie und Medizinphysik, Thoraxchirurgie, Uroonkologie sowie Dermatologie und 
Nuklearmedizin zugeordnet und decken damit die thematische Bandbreite von 
Grundlagenforschung bis hin zur klinischen Forschung ab. Bei der für die ersten Jahre geplanten 
Aufnahme von bis zu 6 PhD-Studierenden pro Jahr ergibt sich bei einer Studiendauer von 4 
Jahren eine Gesamtzahl von 24 Studierenden und eine Betreuungsrelation von 2 Studierenden 
pro Betreuer*in. Vor diesem Hintergrund ist eine adäquate Betreuung der Dissertationsprojekte 
durch ausreichend hauptberufliche Professor*innen, die die Breite der Disziplin angemessen 
abdecken, sichergestellt. 

Das Kriterium gemäß § 18 Abs. 5 Z 1 ist daher für die Aufnahme von bis zu 6 Studierenden 
jährlich erfüllt. 

Die Privatuniversität beantragt darüber hinaus eine Verdoppelung der Anzahl der Studierenden 
und eine Aufnahme von 12 Studierenden jährlich ab dem Wintersemester 2030/31. In Hinblick 
auf das Kriterium, wonach ausreichend hauptberufliche Professor*innen zur Verfügung stehen 
müssen, die die inhaltliche und methodische Breite der Disziplin angemessen abdecken, um 
Dissertationsprojekte adäquat zu betreuen, sind bei dieser geplanten Ausweitung mehrere 
Aspekte kritisch zu bewerten:  

• Verdoppelung der Anzahl der Studierenden ab 2030/31, ohne dass ein entsprechender 
Aufwuchs an Betreuungskapazitäten in diesem Zeitraum glaubhaft dargelegt wird. 

• Unterschiedliche Betreuungserfahrung: Von den angeführten Betreuer*innen haben 
bislang nur 6 eigenständig PhD-Studierende betreut, weitere 4 verfügen über Co-
Supervisions-Erfahrung und 2 haben noch keine Betreuungserfahrung aufzuweisen. 

• Heterogene Größen der Arbeitsgruppen und damit verbunden eine unterschiedliche 
Anzahl an Postdocs, die Aufgaben in der Betreuung mitübernehmen könnten und 
dadurch eine höhere Zahl pro Hauptbetreuer*in rechtfertigen würden. 

• Betreuung von Dissertationen an anderen Universitäten durch einzelne Betreuer*innen, 
was die Betreuungskapazität an der Privatuniversität zusätzlich einschränkt. 

• Deutliche Unterschiede in der Qualität der Forschungsprofile, wodurch nicht hinreichend 
plausibilisiert ist, dass über alle Betreuer*innen hinweg vergleichbare wissenschaftliche 
Voraussetzungen für die Betreuung einer erhöhten Zahl qualitativ hochwertiger 
Dissertationsprojekte bestehen. 

• Weiters wird aus den Nachreichungen vom 04.02.2026 für das vorhandene Personal 
lediglich eine Betreuungskapazität von 21 Doktorand*innen insgesamt glaubhaft 
gemacht. 

Aus diesen Gründen ist das Kriterium gemäß § 18 Abs. 5 Z 1 für die Aufnahme von bis zu 12 
Studierenden pro Jahr nicht erfüllt. 

Die vorgesehenen Betreuer*innen haben eine Lehrbefugnis oder äquivalente Qualifikation und 
verfügen mehrheitlich über Erfahrung in der Betreuung von Dissertationsprojekten, wenn Co-
Supervisions-Erfahrung hinzugerechnet wird. In die Lehre werden Prä- und Postdocs der 
relevanten Bereiche eingebunden. Maßnahmen der Personalentwicklung sind für erstmalige 
Betreuer*innen vorgesehen, um diese an die Promotionsbetreuung heranzuführen und 
dahingehend auszubilden. So müssen erstmalige Betreuer*innen innerhalb des ersten Jahres 
zwei Module aus der Basisausbildung „Training for PhD Supervision“ abschließen und eine 
Onboarding-Veranstaltung besuchen. Darüber hinaus werden an der Privatuniversität für 
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Betreuer*innen Kurse zu wissenschaftlicher Integrität oder der Planung von 
Forschungsprojekten angeboten und alle Betreuer*innen motiviert, die Seminare des „Trainings 
for PhD Supervision“ zu besuchen. Weiters bildet das Thesis Committee ein Kernstück der 
Beratung und Unterstützung von Betreuer*innen. 

Die Kriterien gemäß § 18 Abs. 5 Z 2 und 3 sind aus Sicht der Gutachter*innen erfüllt. 

Empfehlungen: 

• Vor dem Hintergrund der derzeit nachgewiesenen Kapazitäten empfehlen die 
Gutachter*innen, einen Ausbau der Studierendenzahl auch an das Feedback der 
Gutachter*innen aus dem Verfahren zur institutionellen Verlängerung der 
Akkreditierung im Jahr 2030 zu knüpfen und bei entsprechender Weiterentwicklung der 
personellen Voraussetzungen anschließend einen Änderungsantrag einzubringen. 

• Die Gutachter*innen empfehlen, wie bei § 18 Abs. 3 angemerkt, eine verpflichtende 
Teilnahme aller Betreuer*innen an der Basisausbildung „Training for PhD Supervision“, 
unabhängig von deren bisheriger Betreuungserfahrung, in den Regularien zu verankern 
und weiters die Onboarding-Veranstaltung obligat für alle Betreuenden vorzusehen. 

§ 18 Abs. 6 Z 1 und 2: Finanzierung 

Der vorgelegte Finanzplan legt die Kosten des Studiengangs und deren Finanzierung 
nachvollziehbar für einen Zeitraum von sechs Jahren dar. Die direkten Kosten des Studiengangs 
werden durch Studiengebühren gedeckt. Zudem liegt ein Fördervertrag mit dem  

 zur Deckung der Finanzierung des Betriebs der KL vor. Die KL hat weiterhin 
durch ein Gutachten eines Wirtschaftsprüfers glaubhaft dargelegt, dass eine 
Auslauffinanzierung gesichert ist, wenn gleich beim Vor-Ort-Besuch betont wurde, dass die 
Kostenbelastung durch den Studiengang aufgrund ihres vergleichsweise geringen Umfangs 
nicht kritisch für die Privatuniversität ist. Ein Plan zur Finanzierung der PhD-Stellen wurde 
ebenfalls plausibel dargelegt. 

Die Kriterien gemäß § 18 Abs. 6 Z 1 und 2 sind aus Sicht der Gutachter*innen erfüllt. 

Die Gutachter*innen empfehlen dem Board der AQ Austria eine Akkreditierung des 
Doktoratsstudiengangs „TUMOR BIOLOGY: Basic, Translational, and Clinical Cancer Research“ 
bei einer jährlichen Aufnahme von bis zu 6 Studierenden. 

Bei einer jährlichen Aufnahme von bis zu 12 Studierenden empfehlen die 
Gutachter*innen hingegen keine Akkreditierung des Doktoratsstudiengangs, da das 
Kriterium gemäß § 18 Abs. 5 Z 1 bei einer Aufnahme von bis zu 12 Studierenden jährlich nicht 
erfüllt ist. 

10 Eingesehene Dokumente 
• Antrag vom 28.07.2025, eingelangt am 28.07.2025, in der Version vom 11.11.2025, 

eingelangt am 11.11.2025 

• Nachreichungen vor dem Vor-Ort-Besuch, eingelangt am 04.02.2026 

• Nachreichungen nach dem Vor-Ort-Besuch, eingelangt am 17.02.206 
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Sehr geehrte Mitglieder des Boards der AQ Austria, 

die Karl Landsteiner Privatuniversität für Gesundheitswissenschaften (KL) nimmt hiermit als Antragstellerin 

zum Gutachten des Antrags auf Akkreditierung des Doktoratsstudiengangs „TUMOR BIOLOGY: Basic, 

Translational, and Clinical Cancer Research“ Stellung. Wir bedanken uns bei den Gutachter:innen und den 

Mitarbeiter:innen der Geschäftsstelle der AQ Austria für die gute Zusammenarbeit in diesem Verfahren und 

die konstruktive Gesprächsatmosphäre während des Vor-Ort-Besuchs. Dem vorliegenden Gutachten ist zu 

entnehmen, dass sich die Gutachter:innen intensiv mit dem geplanten Doktoratsstudiengang der KL 

auseinandergesetzt haben. 

Viele der im Gutachten formulierten Empfehlungen stimmen mit unseren Einschätzungen überein und 

entsprechen unseren Umsetzungsvorhaben für die kommenden Jahre. In der folgenden Stellungnahme 

werden wir auf ein paar ausgewählte Punkte eingehen. Vor der eigentlichen Stellungnahme bringen wir eine 

Änderung des eingereichten Antrags ein. In weiterer Folge replizieren wir auf die Empfehlungen der 

Gutachter:innen entlang der Prüfkriterien der PrivH-AkkVO 2024. 

Änderung des Antrags 
Geplante Anzahl der Studierenden im Vollausbau 

Die KL ändert ihren Antrag dahingehend, dass sie eine Anzahl der Studierenden im Vollausbau von 24 

Studierenden (dies entspricht einer jährlichen Aufnahme von bis zu sechs Studierenden) beantragt. 

Bezeichnung Studien-
stufe 

ECTS / 
NQR 

Regel-
studien-
dauer 

Akad. Grad, 
Kurzform  

Sprache Anzahl der 
Studierenden 

TUMOR BIOLOGY: 
Basic, 
Translational, and 
Clinical Cancer 
Research 

Doktorats-
studien-
gang 

180 / 
Niveau 8 

8 
Semester 

Doctor of 
Philosophy, 
PhD 

Englisch 24* 

Hauptmerkmale des Doktoratsstudiengangs; *im Vollausbau 
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Stellungnahme zu den Empfehlungen entlang der Prüfkriterien 
der PrivH-AkkVO 
 

§ 18 Abs. 1 Z 2 

Die Gutachter:innengruppe empfiehlt “verbindliche Strukturen zur Einbindung der PhD-Studierenden in 

programmbezogene Entscheidungs- und Entwicklungsprozesse zu schaffen und auch bei zunächst geringer Anzahl 

an Studierenden eine Studierendenvertretung für den Bereich der Doktoratsstudiengänge zu etablieren.“ (vgl. 

Gutachten, S. 7 und S. 28). 

Die KL wird im Curriculum verbindliche Strukturen definieren, welche die Einbindung von PhD-Studierenden 

und deren Studierendenvertretungen definieren. Dies wird im allgemeinen Teil des Curriculums unter §2, 

General rules of the PhD degree, als neuer Unterpunkt (8) eingebarbeitet. Dieser Punkt wird in Analogie zu Punkt 

(7) Strukturen vorgeben, in denen die PhD-Studierenden in die Weiterentwicklung des Curriculums sowie die 

Konzeption und Entwicklung neuer Doktoratsstudiengänge an der KL eingebunden sind. 

Die Rahmenbedingungen für die Wahl von Studierendenvertreter:innen der einzelnen 

Doktoratsstudiengänge sind gegeben und im Rahmen des Doktoratsstudiengangs Mental Health and 

Neuroscience gibt es bereits eine offizielle KL-Vertretung auf europäischer Ebene (FENS Schools Network). 

Der/die PhD Studienkoordinator:in und die Programmkoordinator:innen werden die Studierenden zur Wahl 

von Studierendenvertreter:innen in den Doktoratsstudiengängen regelmäßig motivieren und bei der 

Umsetzung unterstützen. Die Entscheidung über die Wahl und die Benennung entsprechender 

Vertreter:innen liegt jedoch im Sinne eines basisdemokratischen Prozesses bei den PhD-Studierenden selbst. 

Deshalb halten wir es für wichtig, dass im neuen Punkt (8) unter §2, General rules of the PhD degree (s.o.), die 

Partizipation der Studierenden auch unabhängig von gewählten Studierendenvertretungen definiert wird. 

 

§ 18 Abs. 2 Z 3 

„Die Gutachter:innen empfehlen, personenunabhängige internationale Kooperationen zu etablieren, da dies für die 

Internationalisierung des Doktoratsstudiengangs in besonderem Maße förderlich wäre.“ (vgl. Gutachten, S. 10 und 

S. 28) 

Die KL greift die Empfehlung zur Etablierung personenunabhängiger internationaler Kooperationen für alle 

akkreditierten Doktoratsstudiengänge auf und versteht diese als wesentlichen Beitrag zur weiteren 

Internationalisierung der Programme. Vor dem Hintergrund, dass Forschungskooperationen im PhD-Bereich 

typischerweise stark personenbezogen sind, verfolgt die KL einen strukturierten Ansatz, der über individuelle 

Netzwerke hinausgeht und auf nachhaltige, institutionell verankerte Kooperationsformen abzielt. Konkret 

werden Kooperationen auf Ebene von Forschungsgruppen sowie mit thematisch verwandten PhD-

Programmen systematisch aufgebaut und weiterentwickelt. Da die internationalen Forschungsaufenthalte 
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der PhD-Studierenden in hohem Maße auf thematischen und vielfach personengebundenen 

wissenschaftlichen Kooperationen beruhen, liegt der besondere Fokus auf der Etablierung gemeinsamer 

wissenschaftlicher Formate, wie etwa Retreats, Workshops, PhD Science Days oder kleinerer internationaler 

Konferenzen, um die internationale Einbindung und nachhaltige Vernetzung der Doktoratsstudierenden 

kontinuierlich zu stärken. 

 

§ 18 Abs. 3 Z 1 

„Aufgrund des Machtgefälles in Dissertationsbetreuungen besteht jedoch ein Missbrauchspotenzial in einzelnen 

Fällen. Daher wird nachdrücklich empfohlen, die beim Vor-Ort-Besuch mündlich beschriebenen Best Practices in der 

Betreuungsvereinbarung zu verschriftlichen und die Betreuenden zu deren Einhaltung zu verpflichten, um solchen 

Situationen aktiv vorzubeugen.“ (vgl. Gutachten, S. 12 und S. 29) 

Die Empfehlung zur weiteren Formalisierung von Best Practices in der Dissertationsbetreuung wird von der 

KL für alle akkreditierten Doktoratsstudiengänge aufgegriffen. Dazu werden die entsprechenden Punkte 

sowie die Konfliktlösungsstrategien als integraler Teil des Study Agreements eingearbeitet und dies ebenfalls 

im allgemeinen Teil des Curriculums unter §4, Supervision and monitoring of PhD student, Punkt (1) verankert. 

Zur Umsetzung dieser Adaptation wird der/die Studienkoordinator:in einen Prozess unter Einbindung der 

Studierenden, der Betreuenden und der Stabsstelle QM organisieren. Durch dieses Vorgehen werden 

relevante Punkte in einem transparenten und partizipativen Prozess verschriftlicht und alle Beteiligten zu 

deren Einhaltung verbindlich verpflichtet. 

 

§ 18 Abs. 3 Z 2 

„Vertreter*innen der Antragstellerin haben beim Vor-Ort-Besuch zwar angegeben, dass sie alle Betreuer*innen zu 

einer Teilnahme an der Basisausbildung „Training for PhD Supervision“ motiviere. Die Gutachter*innen empfehlen 

jedoch, zur Sicherstellung der Teilnahme und Erhöhung der Betreuungsqualität eine verpflichtende Teilnahme aller 

Betreuer*innen, unabhängig von deren bisheriger Betreuungserfahrung, in den Regularien zu verankern. Weiters 

empfehlen die Gutachter*innen, das Mentoring auf Senior Supervisor (Principal Investigator mit Professur bzw. 

Habilitation), die erstmalig Doktorand*innen betreuen, auszudehnen und dies auch in die Regularien zum 

Doktoratsstudiengang aufzunehmen.“ (vgl. Gutachten, S. 13, S. 26, S. 29 und S. 32) 

Die KL nimmt diese Empfehlungen für alle akkreditierten Doktoratsstudiengänge auf: 

• Die verpflichtende Teilnahme an der Basisausbildung Training for PhD supervision wird im 

allgemeinen Teil des Curriculums unter §4, Supervision and monitoring of PhD student, Punkt (1) 

verankert. 
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• Das Mentoring auf wird auf alle Supervisors ausgeweitet, die erstmalig Doktorand:innen betreuen; 

dies wird im allgemeinen Teil des Curriculums unter §4, Supervision and monitoring of PhD student, 

Punkt (4) verankert. 

Beide Regelungen werden in das Study Agreement aufgenommen und dadurch verbindlich umgesetzt. Für 

den bereits akkreditierten Doktoratsstudiengang Mental Health and Neuroscience folgt die Umsetzung dieser 

zusätzlichen Regelungen im Wege eines Addendums zum bereits abgeschlossenen Study Agreement. 

 

§ 18 Abs. 3 Z 4 

„Die Gutachter*innen empfehlen, die Förderstruktur der KL zur finanziellen Unterstützung der Auslandsaufenthalte 

so bald wie möglich einzurichten.“ (vgl. Gutachten, S. 15 und S. 30)  

Bereits bestehende Unterstützungsangebote, insbesondere durch das International Office, bilden eine 

grundlegende Förderstruktur für internationale Mobilität (die KL ist 2015 der ERASMUS Charta beigetreten). 

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, Mittel aus den jeweiligen Institutsbudgets, an denen das 

Doktoratsstudium angesiedelt ist, für Kongressreisen zu verwenden. Wie an den öffentlichen Universitäten 

üblich, werden PhD-Studierende und deren Betreuer:innen darüber hinaus motiviert, ergänzende 

Förderprogramme in Betracht zu ziehen (z.B. Erasmus+, Marietta Blau Stipendium der OEAD, Marshall Plan 

Stipendium der Austrian Marshall Plan Foundation). Wie im Rahmen des Vor-Ort-Besuchs mündlich berichtet, 

wird derzeit geprüft, inwieweit eine zusätzliche, niederschwellige Förderschiene für Kongressbesuche und 

Auslandsaufenthalte von Doktoratsstudierenden eingerichtet werden kann. 

 

§ 18 Abs. 4 Z 4 

„Die Gutachter*innen empfehlen, aus Transparenzgründen das Erfordernis der Englischkenntnisse und deren 

Überprüfung im Rahmen des Aufnahmeverfahrens auch in die Regularien des Curriculums und die Ausschreibungen 

der PhD-Stellen aufzunehmen.“  (vgl. Gutachten, S. 21 und S. 30) 

Die Empfehlung der Gutachter:innen wird umgesetzt, indem sowohl das Erfordernis exzellenter 

Englischkenntnisse als auch deren Überprüfung im Aufnahmeverfahren künftig explizit in den 

Ausschreibungen und im Curriculum verankert werden. Bereits derzeit wird in den Ausschreibungen für den 

akkreditierten Doktoratsstudiengang auf die Notwendigkeit exzellenter Englischkenntnisse hingewiesen 

(Excellent command of English is indispensable). Diese Formulierung wird künftig präzisiert zu: An excellent 

command of English is indispensable and will be assessed in the evaluation process. An English certificate is not 

mandatory for application but may be required for selected students. Kandidat:innen, deren Erstsprache nicht 

Englisch ist, müssen bereits im Rahmen der Bewerbung einen entsprechenden Nachweis in der 

vorgegebenen KL-Bewerbungsmaske hochladen. Ein fehlender Nachweis führt jedoch nicht automatisch zum 

Ausschluss vom Verfahren; in jedem Fall ist die erforderliche Sprachkompetenz im Rahmen des Applicant 
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Hearings festzustellen. Zusätzlich wird der allgemeine Teil des Curriculums um einen entsprechenden Eintrag 

unter § 3 „Selection Procedures and Admission to the PhD Degree“, Punkt (3), erweitert. 

 

§ 18 Abs. 4 Z 5 

„Die Gutachter*innen empfehlen für eine höhere Transparenz, die Regelungen bezüglich der Verfahren zur 

Anerkennung von Kompetenzen, inkl. non-formal und informell erworbener Kompetenzen, in die 

Promotionsordnung aufzunehmen und dabei klarzustellen, dass die Lissabon-Konvention auch bei der Anrechnung 

formal erworbener Kompetenzen auf Prüfungen bzw. Teile des Studiums Anwendung findet.“ (vgl. Gutachten, S. 22 

und S. 30) 

Die Empfehlung zur Erhöhung der Transparenz bei der Anerkennung von Kompetenzen wird von der KL für 

alle akkreditierten Doktoratsstudiengänge umgesetzt. Das Curriculum wird – analog zu Kapitel 4 Guideline for 

the Recognition of International Exposure during the PhD Training – um ein Kapitel mit verbindlichen Regelungen 

zur Anerkennung formal, non-formal und informell erworbener Kompetenzen ergänzt. Erfasst werden dabei 

insbesondere Studienleistungen, Weiterbildungsformate sowie einschlägige wissenschaftliche 

Vorerfahrungen. Zugleich wird ausdrücklich klargestellt, dass die Grundsätze der Lissabon-Konvention auch 

bei der Anerkennung formal erworbener Kompetenzen auf Prüfungen bzw. Teile des Studiums Anwendung 

finden. Ein entsprechender Regelungsvorschlag wird von dem/der PhD-Studienkoordinator:in in Abstimmung 

mit der Stabsstelle QM erarbeitet und im Sinne eines partizipativen Prozesses den Betreuer:innen, PhD-

Studierenden sowie Studierendenvertreter:innen zur Diskussion vorgelegt und gegebenenfalls angepasst. Die 

daraus resultierenden Änderungen werden in das Formular Recognizing External Academic Credits (Antrag 

Anhang 32) übernommen; der Titel des Formulars wird entsprechend angepasst. 

 

§ 18 Abs. 5 Z 1 

„Vor dem Hintergrund der derzeit nachgewiesenen Kapazitäten empfehlen die Gutachter*innen, einen Ausbau der 

Studierendenzahl auch an das Feedback der Gutachter*innen aus dem Verfahren der institutionellen Verlängerung 

der Akkreditierung im Jahr 2030 zu knüpfen und bei entsprechender Weiterentwicklung der personellen 

Voraussetzungen anschließend einen Änderungsantrag einzubringen.“ (vgl. Gutachten, S. 24 und S. 32) 

Die KL hat den Antrag dahingehend angepasst, dass für den Vollausbau eine maximale Zahl von 24 

Studierenden vorgesehen ist, was einer jährlichen Aufnahme von bis zu sechs Studierenden entspricht. Eine 

allfällige spätere Erhöhung der Studierendenzahl wird an die Weiterentwicklung der personellen 

Voraussetzungen sowie an die Ergebnisse des Verfahrens zur Verlängerung der institutionellen 

Akkreditierung als Privatuniversität im Jahr 2030 geknüpft. Sofern auf dieser Grundlage eine entsprechende 

positive Weiterentwicklung festgestellt werden kann, kann zur Erhöhung der Studierendenzahl ein daran 

anschließender Änderungsantrag eingebracht werden. Ziel ist es, eine nachhaltige und qualitätsgesicherte 

Entwicklung des Doktoratsstudiengangs sicherzustellen. 
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